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III.

„ C h a r a k t e r i s t i k  e i n e r  n e u e n  F l u g e i d e c h s e ,  

P t e r o d a c t y l u s  e l e g a n s . “

Aus  der Häbe r le in’schen Sammlung s tammt eine Doppe l-  

platte her mit e ine r  kle ine n, ziemlich volls tändig erhaltenen F lug­

eidechse, in we lcher  ich hei e iner ersten flüchtige n Vergle ichung 

ein halbwüchs ige s  Exe mplar  von Pte rodactylus  Kochii zu e r ­

kennen me inte , von welche r Ans icht ich  jedoch je tzt  ztirück-  

gekotnmen bin.

Das ganze  Skele t ist noch im Zusammenhange  und in na-  

turge mäss er  Lage , ohne  Ve rwe rfung seiner Knoche n, wie  es bei 

ändern Exe mplare n so häufig der Fall ist. De r  Schäde l ist ho ­

r izontal vorge s tre ckt, der  Hals  schön boge nförmig ge krümmt, 

die Rücke ns äule  mit dem feinen kurze n Schwänzchen ziemlich 

horizontal nach hinten ge r ichte t, mit schwacher  Se nkung nach 

abwärts . Die  Hinte rbe ine  s ind symmetrisch hinte rwärts  ge s treckt; 

die Oberarmbeine  s ind in ihrem unte rn Theile  e twas von der 

Rückgraths linie  abge rückt; die  Vorderarme  und der grosse  Mit­

te lhandknochen in e inem we it geöffne ten Winke l vorwär ts  ge ­

richte t, die be iden Flugfinge r  in e inem scharfen Winke l mit der 

Mitte lhand hinte rwär ts  gestreckt. Es  is t diess eine Lage  der 

Knochen, wie  sie bei e inem Pte rodactylus  e r folgen mus s , we nn 

er eben im Begriffe  s ie ht, sich zum Fluge  anzus chicke n, ode r 

we nn er im Fluge  veranlass t w ir d , die  Flüge l an den Rumpf 

anzulege n.

Von der Knochenmasse  selbst ist we nig  e r ha lte n, dagegen 

hat sie meis t sehr deutliche  Eindrücke  zurückge las s en, so dass die 

Umrisse des Skelets  zie mlich volls tändig vor lie ge n. Nur  vom 

Schäde l sche int ein kle ine r Theil der Spitze  zu fehle n; die kle i­

nen Finger  der Hand s ind bloss in e iner  unde utliche n Spur an­

geze igt , e twas besser hat sich die Spur der  Zehen an den 

Hinterfüssen erhalten. Das ganze  Knochenge rüs te  zeichne t sich 

durch grosse  Fe inhe it und Ele ganz aus. De r  Schäde l ist schmäch­
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tig und ziemlich lang ges treckt mit schön ge runde te m Hinte r ­

haupte . Zähne  s ind nicht sichtlich.

Die  hauptsächlichs ten Theile  des Skele tes  ze ige n nachfol­

gende  Länge ndime ns ione n.

Schädel 1" A V I I I

/2

Vom ersten Halswirbel bis zum

le tzten Schwanzwirbe l ohn-

gefähr 2 3

Obe rarm 0 7

Vorde rarm 0 8*2

Grösser Mitte lhandknoche n 0 7

Ganzer  Flugfinge ro  e> 2 5

1. Glied 0 8/2

2. Glied 0 8!/,

3. Glied 0 7‘î

4. Glied 0 5 +

Oberschenke l 0 6

Unterschenke l 0 8/3

Hinterfuss  bis  zur  Kralle ns pilze

der 2. Zehe  (von aussen her

ge zählt) ohnge fähr 0 6

Vergle icht mail diese Maasse mit denen des von mir be­

schriebenen Pte rodactylus  (Ornilhoce pha lus ) Ko c h ii, so wird 

man finde n, dass sie fast dur chgängig die Hälfte  von denen 

des le tzte ren ausmachen. Diess e rregte  in mir  anfänglich auch 

die Ve rmuthung, als könnte  uns er  neues Exe mplar  wohl nur  

e in halbwüchs iges  Individuum von Pt Kochii dars te llen. Indess  

konn te .ic h  diese Me inung doch nicht fe s thalten, da in dem 

neuen Exe mplare  die Knoche n so fe in und zie rlich ge formt s ind, 

dass dadurch ein von dem Pt. Kochii mit seinem gröbe re n Kno­

chen baue sehr ve rschiedenar tige r  Habitus  e nts te ht, der  auch 

be im junge n  Tliiere des le tzteren sich schon durch se ine  mas­

siveren Forme n kundge be n müsste . Ueberdiess  ge hör t die  Ver­

schiedenhe it in der Grös s? auch mit zu den Art- Unte rs chie de n; 

e in alte r Mops is t trotz der Ae hnlichke it seines Habitus  doch
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kein junge r  Bullenbe isser  und e in alte r Schakal ke in junge r  

Wolf. Zude m hätte  e in halbwüchs ige r  Pt. Kochii, be i dem die 

Knochen noch nicht die gehörige  Fes tigke it e r langt hät te n, sich 

nicht in solchem gutge ordne te n Zus ammenhänge  seiner Theile 

conserviren könne n. Ich sehe daher  in diesem Exemplare  eine 

neue Art , die  ich als P t e r o d a c t y l u s  e l e g a n s  bezeichne.


